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Die Jahrhundertfeier Pasteurs.
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Nicht allein ganz Frankreich und alle ' ten, würdig begangen ; auch Straßburg,
denkenden Nationen Habei, die Jahrhun - die wunderschöne Stadt am französischen
derlfeier Pasteurs , des großen Franzosen Rheine , ließ es sich nicht nehmen , eben-
und Patrioten , des unsterblichen Gelehr - falls eine denkwürdige Feier zu organi-



sieren. Aus diesem Grunde präsidierte am
31. Mai 1923 das Staatsoberhaupt , Herr
Millerand , umgeben turnt Ministerpräsi¬
denten, Herrn Poinearö , sowie den Her¬
ren Lolrat und Strauß , Verwaltern , Se¬
natoren und Abgeordneten und ln Ge¬
genwatt einer gewaltigen Menschen-
meirge, die Einweihung des auf dem Unt-
versitätsplvtze in Straßburg ztr Ehren
Pasteurs errichte wir Denkmals . Bei dieser
Gelegenheit hielten die .Herren Millerand
und Poincare ergreifende Lobreden zu
Ehren dessen, .der fast während fünf Mäh¬
ren unser Mitbürger war und in unserer
Stadt doziert 'fyat. Auf dem Denkmale sind
in den roten Granit die .hauptsächlichsten
Entdeckungen ei»gemeißelt.

Ist es doch im Schatten unseres ehr¬
würdigen Domes , in diesem malerischen,
und mittelalterlichen Kuppe lhof-Vierrel
daß PastcNr die lich.wollsten Jahre seines
Lebens verbracht hat ? Dort war es auch
wo er — seinem Herzenstrieibe folgend —
eine Jamilie gründete, indem er am
29. Mai 1848 Frl . Marie Lanrent , die
Tochter des Rektors der Akademie zum Al¬
täre führte : Sein ganzes Leben lang war
sie nicht nur die ergebene Lebensgefährtin
ihres berühmten Gatten , 'sondern anch
dessen Beraterin , seine beste Stütze in dm
peinlickM Stunden . Bei uns erlebte er
die lichten Tage, die ihm feine ersten
Entdeckungen brachten und in Straßburg
legte er den Grundstein zu seinem von
wissenschaftlicherund Humanitären Glo¬
rie umgebenen Werke, das die Völker be¬
wundern und feiern.

Er ist auch einer der Unfrigen durch
die Charaktcrähnlichkeit der Bewohner
der Franche-Eomte mit den Lothringern
und den Elsässern, denn sie alle haben
einen schlichten, ausdauernden und ener¬
gischen Charakter . — Wie würden wir
uns freuen, hier die ganze Entwickelung
Pasteurs wundevbaver Tätigkeit einge¬
hend vor Augen zu führen ! Leider fehlt
tlns aber der ttötige Platz hierzu.

Wohl nichts kann mit dem Leben Pa¬
steurs verglichen werden ! Er hat die Imp¬
fung verbessert, er ist .der Erfinder der

Serotherapic , er hat die verschiedenen
Gährungserscheinungen , wie die der
Milch, des Alkohols, der Butter - und der
Essigsäure entdeckt. Die Bierbrauer,
Weinbauer ttitd Seidenvaupenzüchter
ehreir seinen Namen . Die Ställe , nament¬
lich die Schweineställe, die Hühnerhöfe,
hat er vor dem Milzbrand , dem Schweine-
rotlatlf , der Cholera geschützt; die Hy¬
giene der Städte verdankt ihtzr alles . Er
hat uns die Ursachen der Jnfektions-
krankheiten, der Seuchen , der durch die
Operationen hervorgerufenen Sterblich¬
keit erwiesen. Die Gciiseln der Mensch¬
heit : die Pest , den Typhus , die Diphte-
rie, deir Starrkrampf , die Wut hat er
besiegt!

Aber auch als Mensch müsfctt wir sei-
uex gedenken, denn unter den Guten war
er einer der Besten ! Vortrefflicher Sohn,
mustergültiger Gatte und FanrilicNva-
ter ; 'bescheidener Charakter , einfach, gut,
duldsam gegen die andern , unerschütter¬
licher Glauben . Dies^x so Helle und ob¬
jektive Geilst lwar gleichzeitig empfänglich
für Begeisterung und Ideal . Er liebte
die Künste, fiir die er in seiner Jugend
denselben Eifer zeigte, wie diejenigen, de¬
nen er später in seinen Arbeiten und Enk-
decknngen bewies . Hiervon zeugen na¬
mentlich eine ganze Reihe von Bildern,
die er mit seltener Aehnlichkeit .skizzierte.

Verneigen wir uns also tief vor dieser
wunderbaren Gestalt , dessen Namen tu
goldenen Lettern an .der Geschichte där
Menschheit eingeschrieben ist. Vom Be¬
ginne bis zum Ende seines wunderbaren
Lebens ist dieser Meister derselbe geblie¬
ben : bescheiden, gewissenhaft, fleißig
und hartnäckig ; sein Zuname — der
^Nenschheit größter Wohltäter — ist so¬
mit vollauf berechtigt. Nie hat Pasteur
an der immanenten Gerechtigkeit gezwei-
seit und trotz der immer blutenden
Wunde, die 1870 feinem Patriotisruus
gebracht, so hat er .dennoch niemals ver¬
zagt : und jetzt, auf der Schwelle der
Unsterblichkeit, grüßt er sein geliebtes,
für immer befreites Straßburg.

Der große Straßburger hinkende Bote.
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